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Chriſtliche aritas auf ſocialem Hebiete.
Von prov Benef IDr Karl Er, Ebenſee Ob.⸗Oeſt

—  — ufgaben der örtlichen Charitasorganiſation ſind
weitgehende. Die Localorganiſation ſoll nach außen das and der Liebe
darſtellen, das alle nicht deſtructiven Elemente der chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗
pflege vereint. Nach innen aber ſoll dieſe ſichtbare Repräſentation der
geeinigten Charitaswerke ein planmäßiges, geordnetes Zuſammenwirken aller
Factoren erzielen, die gleichberecht  chtigt und gleich verpfli  E. nebeneinander
und für einander friedlich den gemeinſamen Feind, die 5  0  e und materielle
Noth, einmüthig ohne Eiferſucht bekämpfen. Sie

7＋24— ſoll ſein eine Lehr  2
kanzel zum Studium des charitativen Arbeitsfeldes, b edelgeſinnten und
opferbereiten Männern Uund Frauen Iun Conferenzen und durch perſönlichen
Gedankenaustauſch Gelegenheit und nregung egeben wird, die möglichſt
klare Ueberſicht u  ber die Nothſtände zu gewinnen, B über die Lage Ind
Verhältniſſe der Arbeiterkinder, Arbeiterfrauen, edigen Arbeiterinnen, der
Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter, der Wohnungszuſtände, über die Pflege
der Wöchnerinnen, die Unterbringung der Obdachloſen, die Arbeitsverſorgung
Im Winter, die Wanderfürſorge Und Stellenvermittlung, die Dienſtboten-—
vorbildung, über die Lage der weiblichen Bedienſteten Ni Handelsgewerbe,
die Rettung der 1  10 gefährdeten und gefallenen Mädchen, die Behandlung
der Concubinarier, die Verſorgung der Idioten, Tauben, Blinden, Krüppel,
Epileptiker U. f Sie ſoll ſein eine Uebungsſchule, Pie nan

Armenpflege gut übt und dadurch das Elend wirkli mindert; denn
ch ch ge am 11 der Wohlthätigkeitsſinn die Nothzuſtände. Das

beweist das lehrreiche Buch des Deputierten Paulian: „Paris qui mendie“,
Das bettelnde Paris“ dieſer Schriftſteller gat perſönlich alle Armuts—
tände durchlebt: als Lumpenſammler, Krüppel, Blinder, Bänkelſänger, Thür⸗
öffner, als Arbeiter ohne Arbeit, als Handwerker ohne Beſchäftigung, als
Gelähmter, als Taubſtummer 2e., und fand,  E daſs der Bettel viel raffi  7  —
nierter und zweckmäßiger organiſiert iſt, als die Charitas. S˙ gibt S In
Paris zwei Verzeichniſſe wohlthätiger Perſonen: 1e petit jeu iſt das eine
enannt, 1Ee grand jeu das andere; jenes koſtet drei Franks und nthält
Iur reſſen; dieſes Preiſe von echs Franks gibt auch Aufſchluſs über  33
Neigungen un wächen der Wohlthäter, iſt da Herr X., der
reichlich jedem gibt, der ſich als Opfer der Reactionäre und Geiſtlichkeit
vorſtellt; dort Frau die für Umwandlung einer wilden Ehe, für die
Taufe eines Kindes, für die Communion von Erwachſenen mehrere Franks
ſpendet So gibt eS Kinder, die zehn⸗ bis zwanzigmal getauft werden, und

proteſtantiſch un katholiſch. In Deutſchland In die Bettlerherbergen
Standquartiere organiſierten Bettels und abriken erlogener Legitimations⸗
papiere, Zeugniſſe über angebliche Krankheit U. In London wird
die Verſtümmelung von Kindern geſchäftsmäßig betrieben; olche Kinder
verden dann von Bettlern gemietet, und zu einem höheren oder
niedrigeren Betrage, 1e nachdem das Mitleid der Vorübergehenden brau
ſichtlich ern größeres oder geringeres Almoſen verabreicht.
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Solchen Uebelſtänden kann nur durch Localorganiſation abgeholfen
artige trügereien, oewerden; und IM kleineren aßſtabe kommen

onders Berufsbettelei auch un unbedeutenderen Orte Für größere
Städte mit etwa Einwohner und darüber waäre die Schaffung
eines Charitas⸗Bureaus ringen zu empfehlen; freilich müſste ein ebenſo
kluger al entſchiedener, Qbet aber wieder weitherziger Leiter beſtellt werden.
Im Charitas⸗Secretariat müſste dann ene täglich geöffnete Auskunftsſtelle
geſchaffen werden, we Auskunft U  ber hilfeſuchende Arme gibt, bezüglich
ne. un vorſichtiger eiſe einholt. Schreiber dieſer Zeilen hat ſchon jahre⸗
lang die Gewohnheit, Armen, die —um einmaligen Quartierbeitrag, eiſe.
geldbeiſteuer Hhitten kommen, zu antworten „Kommen Sie nachmittags
wieder, oder früh; ich werde mich über die Richtigkeit rer An
gaben erkundigen.“ Neun Zehntel ſind nicht mehr gekommen, weil alle ihre
Angaben erlogen Es wird bei einer ſolchen Organiſation der Bettel
überhaupt mehr und mehr aufhören; denn Berufsbettlern wird das Hand
werk gelegt, wirklich ürftige Bettler und Arme werden vom Bureau aus
hinlängli unterſtützt. Almoſen, die jetzt noch, vielfach zUr age der Geber,
von den Parteien ſelbſt verabreicht werden, können dann gegen Erhalt einer
Armenkarte, eines „Dank der Armen“, ans Bureau geſende werden. So
und nur ſo wird die Armenpflege vereinfacht und nach Menſchenmöglichkeit
vervollkommt.

Mögen teſe Ausführungen, die freilich U  1  ber den Rahmen eines kurzen
Auszuges hinausreichen, das baldige Zuſtandekommen einer ocalen Organi⸗
ſation un Oeſterreich und Deutſchland recht fördern; iun Amerika und Eng  2  2
and hat man ſie ereits mit großem en rprobt

Die Ausbildung ländlicher Charitas-⸗Krankenbeſuche—
rinnen hat, ank der Bemühungen des Freiherrn oriz zu Frankenſt ein
in Nördlingen, auch un Bayern begonnen. Die Curſiſtinnen erhalten während
ihres zweimonatlichen Aufenthaltes mn ünchen von zwei Aerzten theore⸗
tiſchen Unterricht mN der Schmitter'ſchen Pfründnerinnenanſtalt, welcher
Franciscanerinnen wirken, praktiſche Ausbildung im großen Krankenhauſe,
un dem Vineentinerinnen die Krankenpflege aben; Theorie dauert vierzehn
Tage, Praxis drei 0  en auf der internen, drei weitere 0  en auf der
chirurgiſchen Abtheilung. Mit November vergangenen Jahres begann ern
Probecurs von vier Mädchen aus den verſchiedenſten Theilen Bayerns;

giede wurde den vier erſten Schülerinnen eine Dienſtanweiſung,
ein Ge  G.  u und ein ſchöner Geräthekaſten eingehändigt. Die Uslagen,
E Charitasverbande München aus unterſtützenden Beiträgen be.
ſtritten werden, erlauben derzeit noch nicht, daſs alle Bittſtellerinnen
ausgebildet werden. Die Koſten der Ausbildung für eine Candidatin 0
tragen einſchließlich des Waſchkleides und des medieiniſchen Geräthekäſtchens
ungefähr 100 Mark.

Berufs-⸗Lohn-Pflegerinnen Orden des eiligen
Franciscus dürften nach den Ausführungen des „Altöttinger Sanet
Franciscusblattes“ zuma für den ländlichen Krankendienſt mit Utzen heran⸗

werden. Die katholiſchen Krankenpflegeorden können 10 nicht einmal
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In den Städten, woO ſie Niederlaſſungen aben, allen nfragen nachkommen,
geſchweige denn dort auf dem ande, ſie nicht anſäſſig ſind; die we.  chen
Krankenpflegerinnen ſind aber vielfach ehr theuer und häufig, weil nicht
vorgebildet, nur Wärterinnen, keine Pflegerinnen. tele katholiſche Jung
frauen, die dem angeſtrengten Ordensleben unſerer Krankenſchweſtern nicht
gewachſen ſind, IMM rothen Kreuze aber nicht anklopfen wollen ſeines
paritätiſchen Geiſtes, und ſomit der Krankenpflege, die och ihr Lebens

D  Qwun iſt, ganz verloren gehen, würden da Verwendung finden.
Zuſammenleben gäbe ihnen Erſatz fürs Kloſter ſowie die Möglichkeit freudiger
Aufopferung bei icherung ihrer Zukunft durch den Verein. teſe welt.  2
en Tertiar⸗Krankenpflegerinnen würden ſich durch Krankenpflege elbſt
den nöthigen Unterhalt erwerben. Jede bringt ſelbſt die nöthigen Einrichtungs⸗
gegenſtonde mit Wohnen zehn0 Tertiar⸗Pflegeſchweſtern zuſammen;
drei Qvon übernehmen Tag und Nachtpflege für Koſt und ark; drei
weitere nUur Nachtpflege für Mark ohne Koſt teſe nunen dann währen des
Tages ſich ausruhen und emne davon den leinen au eſorgen; die
übrigen vier können Tagpflege übernehmen für Koſt und 5 ennige;
das gibt etn monatliches Geſammteinkommen von 225
Mark, vpovon gewöhnlich nuTL drei Schweſtern 3u verköſtigen ſind Freilich
werden Wohnung, Holz, lch M alle Einnahmen aufzehren, jedo können
dann auch Armere Leute, we die ſich reilich auch nicht hohen, aber
relativ 3u ihren Mitteln unerſchwinglichen Uslagen von 5 Mark für die
kacht, Mark ſammt Koſt für Tag und Nacht, Qr für den Tag

ausgebildete weltliche Krankenpflegerinnen nicht eiſten können, die Wohl
that eines geregelten Krankendienſtes aben; dann kann auch die von den
Prieſtern Uund Aerzten E oft etonte Schonung der ge  en Kranken⸗
ſchweſtern ermöglicht werden, und dieſes letztere thut ringen noth, da die
Sterblichkeitsſtatiſtik derſelben dermalen Abſolu und relativ rech ungünſtig
iſt tor Kinn von Arenberg hat folgende vergleichende Sterbeſtatiſtik
ausgerechnet von Jungfrauen m Alter von bis Jahren Im Dienſte
ehende oder bei den Eltern befindliche Jungfrauen erben auf dem W  &  ande
und Iun der Stadt bis 100; im Lehrfache verwendete Jung
frauen etw' . bei den Krankenſchweſtern aber, und un der viel
El günſtigſt geſtellten Congregation, über

Auch die Fürſorge für Wöchnerinnen könnten ſolche weltliche
Krankenpflegerinnen übernehmen und ⁰ der wachſenden Säuglings⸗
ſterblichkeit vorbauen; un Berlin Arben z. B un letzter Zeit, freilich In
den armeren Vierteln, von 1000 Neugeborenen 300; arum hat das
preußiſche Miniſterium der Medicinalangelegenheiten die Ausbildung weib  2  —
er Perſonen In der Wochenbettpflege u den Wöchnerinnenaſylen von

Düſſeldorf, München⸗Gladbach und Elberfeld angeordnet. Mögen ſich auch
recht viele katholiſche Frauen und Jungfrauen auf dieſem weiblichen E
der Ehre betheiligen.

Patrona gen thuen noth, Sonntagsvereinigungen, m denen
Damen eſſerer Stände und Bürgersfrauen die dienenden und arbeitenden
Mädchen zum Zwecke der Belehrung, Erbauung und Unterhaltung ſich
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verſammeln one Idee hat die dle Gräfin Zichy-Metternich Iu
Wien angeregt und 1897 verwirkli Raſch folgte dem Beiſpiele die Ur
alle Liebeswerke R begeiſterte Fürſtin zu Oettingen-Spielberg und gründete
—1898 Eenne Patronage München In Paris eſtehen dermalen ſchon etwa
300 dort unterhalten Perſonen aus den Erſparniſſen thres oft gan  0  X mittel⸗
maßigen eha  Ei ſe

ändig olche Patronagen, Wie B der Abbé Georges
Schaefer Aumonier du W A Montaigne deſſen muſt

4 Patronage
über — 400— Schützlinge zählt der Schreiber dieſer Zeilen hat Iu E manche
dieſer Patronagen zu Paris Einſicht genommen und ſich von der en
ſocialen Bedeutung derſelben überzeugt * werden die Mädchen ſ[Ur den
zukünftigen beſcheidenen Hausha ausgebildet INI Nähen, Kleidermachen,
Stricken, Kochen U — W da verden ſte von em Laſter abgezogen und
ſur edlere Empfindungen empfängli gemacht da vergnügen ſie ſich Het
Spiel und heiterem Verkehr und kräftigen ſich zu Arbeit da werden
nitt Patroneſſen adeligen und bürgerlichen Standes ſchweſterliche Verbin—
dungen angeknüpft die II herzlichem Briefwechſel bis ins Alter
fortdauern Leider ſtehen noch E viele weibliche Kräfte IN gebildeten Kreiſen
mMußig, die durch Theilnahme QIn ſocialer Thätigkeit ſich und andere be
glücken önnten Anſtatt die Töchter niederer tände anzuklagen, ſollten ſick
die höheren Stände ihrer Mitverantwortlichkeit bewuſst werden 0  en Auf
Mittel ſinnen, die Töchter des Volke die Gefahren der Fabriken

ſchützen, ſie ſich heranzuziehen urch Fürſorge und Kebe Hel
arum Patronagen ründen, zuma den Provincial⸗ und Fabriksſtädten

Die Wiener Centralſtelle ſUr freiwillige Armenpflege
Wien Annagaſſe bethätigt ſich MNI ſteigenden Maße Urdc Ertheilung

richtiger und erſchöpfender Auskünfte Wohlthätigkeitsvereine und Wohl⸗
thäter, ſowie durch Bekanntgabe von Stiftungen Uund Stipendien Das
Bureau für Rechtsſchutz findet leider noch nicht ſeiner en Bedeutung
entſprechende Würdigung Mögen IM euen Jahrhunderte die katholiſchen
Vereine we mi Armenpflege ſich efd . ihren Anſchluſs die
Centrale nicht V  6

Ein neues Heim katholi deutſcher und öſterreichiſcher
V  C Uund Erzieherinnen [Ur deu

ſprechende Candidatinnen
QAus eutſchland Oeſterreich Schweiz Ind Luxemburg iſt IN Paris
Ins Lehen getreten. Katholiſche Lehrerinnen und Erzieherinnen, welche Paris
vorübergehend oder für ängere Zeit aufſuchen, nden dort Wohnung und
Stellenvermittlung, owie Gelegenheit zUr Fortbildung IIM Franzöſiſchen.
Auskünfte rthei unentgeltlich Fräulein Agathe Hentze, Rue Vaneau 45

Das deutſche Mädch enheim iIn Turin Pliaz z aà della 6Rn-
Solat a — Iſt dank der großen er edler Hönner bereits blühen
dem Zuſtande

Die Charitasbibliothek Freiburg die ſchon über
1100 Nummern Uſweist, wird bereits von Intereſſenten aus Deutſchland,
Oeſterreich und Italien fleißig benützt. *  18 April wurden über 100 Bücher
ausgeliehen, enthaltend Charitatibes, Sociales, Frauenfrage.



715

Das 0ffice Central des Oeuvres de bhienfarsanée
un Paris veröffentlichte eine Statiſtik der katholiſchen Wohlthätigkeitsan⸗
ſtalten, die nahezu ausſchließlich von katholiſchen Ordensleuten geleitet verden
Darnach gibt In rankreich: 25 Nachtaſyle für Unterſtandsloſe,
Geburts und Findelhäuſer, Yle für Unheilbare, —172 Anſtalten für
Beſchäftigung von Krüppel, 229 Greiſenaſyle, Armenapotheken und
Hoſpitäler, 512 Krippen, 572 erke für ambulante Krankenpflege, 691
Waiſenhäuſer, 398 Inſtitute für Arbeiter und Arbeiterinnen, 1258 Bureaux
für Privatarmenpflege: im Ganzen alſo über 4600 Wohlthätigkeitsanſtalten.
Falls alle Ordensgenoſſenſchaften un Frankreich den Unterricht 2 aufgeben
müſſen, gehen alle dieſe Anſtalten ein, oder S muſs der Staat Erſatz
chaffen Welches Heer von Laienkräften iſt nothwendig, we Auslagen,
da Laienkräfte das drei⸗ und vierfache koſten.

Die Abhaltung des Aachener Charitastages iſt auf 15.bis
17 Ult feſtgeſetzt. ögen ſich auch aus Oeſterreich viele betheiligen.

Das Krankenhaus-Lexikon für das Deutſche Reich nach
amtlichen Quellen herausgegeben von Profeſſor IDr A Guttſtatt, . bei

Reimer, Berlin erſchienen; behandelt die Anſtaltsfürſorge für Kranke
und Gebrechliche und die hygieniſchen Einrichtungen der Städte ImM Deutſchen
El 3u Anfang des 2 Jahrhunderts: rund 6300 Anſtalten auf
Drte vertheilt.

Turmanns Werk U  414  ber den ſocialen Katholicismus hat mit Recht
großes Uſſehen gemacht. Es behandelt die Entwickelung des ſocialen Katho—
licismus n den civiliſierten Staaten ſeit dem Rundſchreiben Rerum
Var UIW. Es Uhr den Ite. TPurman Max, professeur collége
übre des Sciences 80C%iales 1e développement du catholieisme
S0Cial depuis Pencyelique: Rerum VATUIII (15 Mai
Paris, Felx Alcan, 6diteur 1900

Die dritte Auflage des Führers für den Marianiſchen
Mädchenſchutzverein iſt ſoeben erſchienen. Während Deutſchland mit
tn eiten Adreſſen darin Atz ndet, hat Oeſterreich-Ungarn NuLr drei
Seiten; ES iſt darum ringen gehoten, neuke reſſen Mädchenheimen
oder olchen Perſonen, die ſich der durchreiſenden oder ſtellenſuchenden Mädchen
annehmen, einzuſenden. Auskunft rfolgt gratis Bureau des ariani⸗
ſchen Mädchenſchutzvereines, München, Tegernſeerſtraße

77  Der barmherzige Samaritan“, Zeitſchrift zur Förderung
der chriſtlichen Nächſtenliebe, gegründet und bisher geleitet hochver⸗
ienten M  tax QAder in ozen, geht ont Juli 1901 un den Beſit
des katholiſchen Wohlthätigkeits⸗Comités für Oeſterreich über un kommt

erwähnten Zeitpunkte In Wien heraus.
Die Zeitſchrift ſoll fortan regelmäßig olgende Rubriken enthalten:

Orientierende Artikel ber allgemeine Fragen der Wohlthätigkeit,
ſowie über zeitgemäße Aufgaben katholiſch-charitativer Thätigkeit, mit e⸗
ſonderer Berückſichtigung Oeſterreichs und ſeiner Kronländer.

Geſchichtliche und biographiſche Darſtellungen hervorragender
katholiſch-charitativer Werke und Perſönlichkeiten.
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Ueberſichten, Berichte und Notizen über charitative und huma⸗
nitäre Beſtrebungen Uund erke (Vereine, Anſtalten, Stiftungen der
Gegenwart.

Ueberſichten und Beſprechungen von Büchern und Schriften des
charitativen und humanitären Gebietes

Fragen und Auskünfte über charitative Anſtalten U. dgl.
Es braucht nicht beſonders darauf hingewieſen zu werden, welche

Bedeutung eine Zeitſchrift für die katholiſch⸗charitativen Beſtrebungen
und dadurch für das geſammte atholiſche Lehen In Oeſterreich gewinnen
müſste, enn eS gelänge, ſie zu einem auf ihrem Gebiete allſeitig und
verläſslich orientierenden, zeitgemäß anregenden, erfolgreich ſammelnden Ind
einigenden Organe zu geſtalten.

Es iſt keineswegs gleichgiltig, ob In unſerer Zeit der ſtets wachſen
den Volksnoth und der ebenſo rieſenhaften als erfolgarmen Beſtrebungen,
ſie nit rein humanitären M  eitteln zu bekämpfen, die katholiſche Charitas
orientiert oder unorientiert über den Umfang der Zeitnoth und U.  3.  ber die
richtigen Mittel 3u ihrer Linderung ihre (Tke ausübt; ob ſie friſch die
Wege einſ

ägt, welche die Zeit erfordert, oder hinter erſelben nachhin  ‚
ob ſie geſammelt und geeinigt oder zerſtreut den ampf die Noth
und das Elend kämpft Die Charitas bvar ſchon Beginne des riſten⸗
thums die Wegweiſerin zur Kirche; indem ſie helfend die ande den Armen
reichte, gewann ſie die Herzen der Armen wie der Beſitzenden für Chriſtus.
Je erfolgreicher ſie ſich n ihrer Sphäre bethätigt, Größeres wirkt
ſie auch heute für eligion und 1  E

Beizutragen zur ammlung und inigung, zur zeitgemäßen und
wohlorientierten Bethätigung aller CTte chriſtlicher Barmherzigkeit iſt des
halb, zuma un unſerem zerriſſenen und Iun religiöſer Beziehung verhetzten
Vaterlande, der Arbeit der E  en wert, und tr thun gewi keine
Fehlbitte, wenn Pir unächſt zAr geiſtigen Mitarbeit
dieſer Zeitſchrift durch Einſendung von rtikeln, durch Berichte und
Notizen über charitative Werke und Vereine auffordern.

Es Ird ern beſcheidene Honorar für die eingeſendeten Artike und
Berichte, ſoweit ſie über den Umfang von bloßen Notizen hinausgehen,
geleiſtet werden, das Am Schluſſe eines jeden Jahres, oder, ES der
Autor wünſcht, nach Erſcheinen des Artikels ausbezahlt ird

Einſendungen von Arbeiten wollen vorläufig gerichte werden an
Prälat rath IDr ranz M Schindler, Wien, I., Bartenſteingaſſe 13

Ine internationale Commiſſion der kath Studenten
hat ſich gebildet; das Secretariat derſelben leitet De Roſſi, ROma, VI
Lucerezio ArO woher nähere u⸗

N

6 geholt werden können. Pro
tector und Ehrenpräſident iſt Se Em Lucidus Maria Ardina Parocchi
Der er internationale Congreſs der kath Studenten 3U Rom Sep
tember 1900 Theilnehmer varen erſchienen Qaus Deutſchland, Oeſterreich,
Schweiz, Italien, Spanien, Frankreich und Belgien. Die leitenden (Cen
dieſer Weltvereinigung der kath Akademiker ſind Förderung praktiſcher
wiſſenſchaftlicher Arbeit Unter Wahrung des ſtudentiſchen Charakters der
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Geſammtheit und Fortbeſtan der Freiheit aller Gruppen. Es handelt ſich
alſo um eine geiſtige, moraliſche Centraliſation, nicht die Verwirk⸗
lichung eines internationalen Studentenvereines. Alljährlich wird ein Jahr
W erſcheinen, das die ewegung dieſer Commiſſion und der durch
ſie vertretenen Vereine zeichnet. Glück auf zu ſachlicher, zielbewuſster katho⸗
liſcher Thätigkeit

Fragen und Mittheilungen.
Aufruf zur Errichtung eines Chriſtoph von

Schmid⸗Denkmales. Unter dem allerhö  en Protectorate Seiner
königlichen Hoheit des Prinzregenten Luitpo von Bayern. Dem gott⸗
begnadigten Jugendſchriftſteller Chriſtoph von Schmid ein würdiges Denkmal
3u errichten und amit eine alte Ehrenſchuld abzutragen, rüſtet ſich die
Marktgemeinde ann  en Waren doch annl 4. December 1896
100 ahre, daſs der ſelige Chriſtoph von Schmid hieher als Schulbeneficiat
verſetzt wurde. Jahre bar dieſer berühmte Jugendſchriftſteller unermüdlich
hier thätig; hier ſind der Idee nach alle ſeine Jugendſchriften entſtanden;
noch heute erinnert ſich jener glücklichen Zeit, mn welcher ſeine Jugend⸗
erzählungen der Gegenſtand der Unterhaltung für Ille waren Es gib kein
Leſebuch, ſoweit die eu  96e unge klingt, In welchem nicht wenigſtens die
eine oder die andere von Chriſtoph von Schmids Erzählungen enthalten
iſt; 10 auch andere Völker chätzen ſich glücklich, Antheil Chriſtoph von

Schmids herrlichen Jugendſchriften zu beſitzen. Geiſtliche, Lehrer, Väter
und Mütter, alle Jugendfreunde und Jugendbildner mennen den Namen
eines Chriſtoph von Schmid mit voller Begeiſterung. Wir richten arum an

alle Geiſtliche, Lehrer, Väter und Mütter, Jugendfreunde und Jugendbildner
die ergebenſte Bitte gütige Unterſtützung zur Ausführung unſeres großen
Werkes Möge Gottes eiſtan dem erhabenen ke das Gelingen ver.

leihen! öge die Erinnerung die unſterblichen Verdienſte des größten
deutſchen Jugendſchriftſtellers Alle begeiſtern, damit an der Stelle, an welcher
Chriſtoph von Schmid ſo oft von der Kinderſchar umringt and, ein ehernes
Denkmal erſtehe, der Gegenwart und kommenden Geſchlechtern laut ver:
kündend So werden wahrhaft große Männer geehrt Thannhauſen i Schwaben,
Im März 1897 98 Comité.

II (Herz eſu⸗Schilde.) Wir möchten hiemit ein neues, anmuthiges
Erinnerungszeichen an das g9  1  6 Herz Je

ſu, glei ſam ein neues Wahrzeichen
ſeines allmächtigen Schutzes für Haus und Familie ur Anſchaffung empfehlen.

Was iſt das für Ni Zeichen? Es iſt ein zierlich gearbeitetes Medaillon
von cirea Centimeter Durchmeſſer, auf welchem, Nn ſchönen Farben ausgeführt,
das Bild des lieben Heilandes ſich zeigt, wie auf ſein heiligſtes Herz hinweist.
Im inneren Rande des Medaillons ſtehen die Worte „Halt ein, das Herz Je

ſu
iſt da!“ und „Zukomme uns dein Reich!“ Der äußere and weitet ſich un

Kreuzarme aus, von enen der obere ein kleine Kreuzchen und die Buchſtaben
(„Vivat Jesus“), „es lebe Je

ſus!“ der Wa ſpruch der Ehrenwache

und die anderen die Worte „Ehre“, „Liebe“, „Sühne“ un übſcher Farben
lithographie tragen.


